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Ziel dieser Arbeitsphase ist es, die Schülerinnen und Schüler zu einer psychologisch basierten Interpretation des Romans, der zu diesem Zeitpunkt bereits gelesen und inhaltlich erschlossen ist, hinzuleiten. Dabei wird, ausgehend von der Traumsequenz in Kapitel 17 (Arbeitsauftrag 1), ein implizites Verständnis des Romans als Ausdruck des Seelenlebens des Ich-Erzählers entwickelt (Arbeitsauftrag 2). Nach dem Kennenlernen und Ausprobieren des (stark verkürzten) Modells der Abwehrmechanismen als einem Instrument einer psychologisch basierten Interpretation (Arbeitsauftrag 3) kann ein erster tastender Versuch unternommen werden, eine psychologische Interpretation des Romans zu wagen (Arbeitsauftrag 4). Der Unterrichtsvorschlag schließt mit einer Überleitung zur Untersuchung der Beziehungsebene zwischen Agnes und dem Ich-Erzähler (Arbeitsauftrag 5).

Vor Ausgabe des Arbeitsblattes ist es sinnvoll, insgesamt fünf Arbeitsgruppen einzuteilen. Dies kann nach Belieben der Lehrkraft geschehen, hilfreich wäre es jedoch bereits einen Themenbezug herzustellen. Beispielsweise können die Gruppen nach dem Traumerleben eingeteilt werden, wobei sicherlich einzelne Schülerinnen und Schüler zur Herstellung gleicher Gruppengrößen „verschoben“ werden müssen:

Gruppe 1: Ich habe letzte Nacht Gutes geträumt.

Gruppe 2: Ich habe letzte Nacht Schlechtes geträumt.

Gruppe 3: Ich weiß nicht mehr, was ich letzte Nacht geträumt habe.

Gruppe 4: Ich träume selten.

Gruppe 5: Ich träume nie.

Die Schülerinnen und Schüler erhalten nun das Arbeitsblatt und werden aufgefordert, zunächst zu lesen. Dies erfolgt in Stillarbeit.

1. Lesen Sie die Textstelle Seite 80 bis Seite 82 in Kapitel 17, beginnend mit „Es war kein Traum“ und endend mit „Du bist tot.“

Der erste Arbeitsauftrag bezieht sich auf eine Textsequenz im 17. Kapitel, in der deutlich ist, dass sie nicht in einem fiktionalen Außen, sondern in einem psychisch-traumhaften Innen handelt. Somit ist der Kernaspekt dieser Arbeitseinheit im Bewusstsein der Schülerinnen und Schüler präsent und kann weiterbearbeitet und vertieft werden.

2. Der Ich-Erzähler ist in diesem Abschnitt mit seinem Traumbild von Agnes allein.

a) Finden Sie mindestens eine weitere Textpassage, in der dies zutrifft.

b) Diskutieren Sie, ob dies auch auf den gesamten Roman zutrifft.

Halten sie die Diskussionsergebnisse auf dem Ergebnisblatt fest.

Der zweite Arbeitsauftrag ermöglicht es, dass Verständnis des Kapitels als innerpsychischem Geschehen auf den gesamten Roman auszuweiten. Dies erfolgt in zwei Schritten, über einzelne Textpassagen bis zum Gesamttext in den Arbeitsgruppen.
Zu diesem Arbeitsauftrag erhalten die Schülerinnen und Schüler auch das Ergebnisblatt, in dem ihre Leistungen vorstrukturiert abgefragt werden. Zu beachten ist, dass es fünf verschiedene Ergebnisblätter gibt, in denen jeweils gruppenspezifische Vorgaben zu Aufgabe 3 (jeweils ein anderer Abwehrmechanismus und ein anderer Kapitelbezug) zu finden sind. In dieser Phase ist möglicherweise die intensive Begleitung einzelner Gruppen vonnöten, die noch keine ausgeprägte Orientierung im Text haben.

3. Anna Freud, die Mitbegründerin der modernen Psychoanalyse, spricht über die Abwehrfunktionen, die eine Person unbewusst einsetzt um sich vor als fremd und bedrohlich Empfundenem zu schützen. Einige dieser Abwehrmechanismen finden Sie nachfolgend tabellarisch aufgelistet und kurz beschrieben. 

	Abwehr-

Mechanismus
	Kurzbeschreibung

	Regression
	wieder kindlich werden, Rückkehr in eine frühere Stufe der Persönlichkeitsentwicklung

	Projektion
	ich sehe in Dir, was in mir geschieht, Verlagerung eines inneren Konfliktes auf das äußere Umfeld u. andere Personen 

	Verdrängung
	wovon sprichst Du – da ist doch nichts, Wirkliches wird aus der Wahrnehmung ausgeschlossen  

	Introjektion
	das bist ja gar nicht du – das bin ich, ein äußerer Konflikt wird als inneres Geschehen erlebt

	Verkehrung in das Gegenteil
	wenn ich ja sage meine ich eigentlich nein, gegenteilige Neudefinition eines Geschehens um dem Konflikt auszuweichen


Auf Ihrem Ergebnisblatt ist ein Abwehrmechanismus ausgewiesen. Bearbeiten Sie diesen.

a) Recherchieren Sie im Internet um den jeweiligen Mechanismus besser zu verstehen. 

b) Finden Sie einen Satz in dem auf dem Ergebnisblatt benannten Kapitel des Romans, die darauf hindeuten, dass im Ich-Erzähler ein derartiger Mechanismus wirksam sein könnte. 

Notieren Sie Ihre Sätze auf dem Ergebnisblatt und fügen Sie kurze Erklärungen hinzu.

c)  Stellen Sie Ihre jeweiligen Ergebnisse in der Klasse vor. 

Aufgabe 3 stellt nun in verkürzter Form einzelne Abwehrmechanismen vor. Diese Auswahl ist nicht vollständig. Anna Freud benennt neun respektive zehn Abwehrmechanismen. Diese Kurzvorstellung dient vor allem dem Verständnis der Gruppen untereinander und der Erkenntnis beim Zusammenführen der Erkenntnisse in Aufgabe 4. Die Schülerinnen und Schüler finden auf ihrem jeweiligen Ergebnisblatt einen Abwehrmechanismus vermerkt, zu dem sie nun gezielt im Internet recherchieren sollen. Mögliche Quellen sind hier, neben der Wikipedia, auch die Einträge aus Online-Psychologielexika sowie die Webseite von Werner Stangl.
In Teilaufgabe 3. b) wenden die Schülerinnen und Schüler ihre theoretischen Erkenntnisse nunmehr auf die Lektüre an. Dazu ist auf jedem Arbeitsblatt ein Kapitel ausgewiesen, in dem der jeweilige Abwehrmechanismus erkennbar wird und beschrieben werden kann. 
Lösungsvorschläge:

Regression – Kapitel 17
„Ich wusste nicht wie ich fortfahren sollte.“ Die erwachsene Fähigkeit wird zur Weltgestaltung wird aufgegeben. Erkannt werden kann zudem der Rückzug in eine mythische, kindhafte Welt.

Projektion - Kapitel 8
Verdrängung – Kapitel 27
„[…] nur wir zwei“ Das Fehlen des Kindes wird verdrängt und die Situation idealisiert. Das Erkannt werden kann zudem, dass der Einkauf von Spielwaren für das Kind dessen Verscheiden nicht als wirkliches Geschehen hinnehmen will.

Introjektion – Kapitel 6
„Nachher waren alle wütend auf mich, als hätte ich sie umgebracht.“ Die Zuschreibung der Schuld am Tod der Mitschülerin wird von Agnes als eigenes Persönlichkeits-merkmal übernommen.

Verkehrung ins Gegenteil – Kapitel – 34
„ihr Männer könnt nur lieben, wenn ihr zurückgestoßen werdet“. Erkannt werden kann zudem der gegensätzliche Charakter der beiden Frauen im leben des Ich-Erzählers.
Die Ergebnisse werden der Klasse vorgestellt. Dazu können vielfältige Medien genutzt werden. Sollte keine digitale Präsentation möglich sein, können Overhead-Folien der jeweiligen Ergebnisblätter genutzt werden. Möglicherweise entzünden sich Diskussionen über Einzelbewertungen, die zum Verständnis sowohl des Romans als auch der Abwehrmechanismen genutzt werden können.  

Nun werden die jeweiligen Experten zu neuen Gruppen zusammengeführt. Dabei ist darauf zu achten, dass in jeder Gruppe möglichst Experten aus unterschiedlichen Arbeitsgruppen zusammenfinden. Farbige Gruppenkarten oder ähnliche Verfahren, die eine Mischung sicherstellen, können hier zur Einteilung verwendet werden.
4. Gestalten Sie in neu gebildeten Kleingruppen einen kurzen Text zur psychologischen Interpretation des Romans und stellen Sie Ihre Ergebnisse zu einem Klassenreader zusammen.

Diese Gruppen entwerfen nun einen kurzen Text (ca. 250 Wörter), in dem sie ihre Erkenntnisse zusammenführen und Grundlinien einer psychologischen Interpretation des Romans über die Hauptcharaktere entwerfen. Die Gruppenergebnisse lassen sich zu einem Klassenreader zusammenführen (Ergebnissicherung), der digital oder ausgedruckt ausgegeben werden kann. Anhand der Readererstellung lassen sich darüber hinaus remedial Rechtschreibungs-, Grammatik und Stilprobleme thematisieren.    

5. Untersuchen Sie im Klassengespräch, ob sich anhand dieser Abwehrmechanismen des Ich-Erzählers erklären lässt, warum die Beziehung zwischen ihm und Agnes scheitert?
Die letzte Aufgabenstellung bietet die Möglichkeit einer Überleitung zur psychologischen Erarbeitung der Beziehungsgestaltung zwischen den Hauptcharakteren, wie sie in den folgenden Materialien angeboten wird. Die explizite Feststellung des Scheiterns der Beziehung zwischen Agnes und dem Ich-Erzähler wirft die Frage auf, unter welchen Bedingungen eine Beziehung gelingen kann. 
PAGE  
4

